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1 Linguistik und Grundlagen  

zum Spracherwerb

• Erst-, Zweit- und  Mehrsprachenerwerb

• Aufbau eines plurilingualen Repertoires

• Linguistische Fachbegriffe

• Analyseebenen von Sprache

• Kontrastive Sprachbetrachtung

• Variation und Varietäten  

(Register, Soziolekte, Dialekte etc.)

• Konzeptionell mündliche –  

konzeptionell schriftliche Sprache

• Einstellungen und Haltungen gegen-

über Sprachen und  Mehrsprachigkeit

5 Rechtlich-organisatorische 

Rahmenbedingungen

• Schulrechtliche Bestimmungen für DaZ

• Organisationsformen für den DaZ-

Unterricht

• Gestaltung von Übergangsprozessen 

(Elementar-, Primar-, Sekundarstufe)

• Kooperation und Kommunikation mit 

Erziehungsberechtigten sowie (außer-)

schulischen Partnerorganisationen 

• Sprachbildungskoordination am 

Schulstandort

• Basiswissen zum Erstsprachenunterricht

6 Schriftspracherwerb und 

literale Förderung

• (Präliterale) Phasen und Kennzeichen 

des (Zweit-)Schrifterwerbs 

• Didaktik / Methodik des (Zweit-)Schrift-

erwerbs

• Förderung von Literalität

• Parallele bzw. koordinierte Alpha-

betisierung in L1 und L2

• Lesen und Schreiben als soziale Praxis

• Rolle der Erziehungsberechtigten bei 

der Entwicklung von Literalität

7 Interkulturelle Bildung und 

migrationsbezogene Reflexion

• Begriffe / Konzepte lt. Lehrplan

• Didaktik des kulturreflexiven Lernens

• Reflexion von Migrationsprozessen

• Selbstreflexion von Lehrpersonen 

in kulturbezogenen Lehr- und Lern-

prozessen 

• Gestaltung einer zuschreibungs-

reflexiven und rassismuskritischen 

Unterrichtspraxis

• Diversität: intersektionale Perspektiven

8 Sprachenbewusstheit

• Sprachenbiografische (Selbst-)Reflexion

• Rolle der Lehrperson als Sprachvorbild 

bzw. Sprachbildnerin im Unterricht

• Beziehungs- und Interaktions-

kompetenz als Basis sprachen-

bewusster Gesprächsführung

• Sprachmittlung in Alltag und Arbeitswelt

• Bewusstsein für die Funktion von 

Sprache(n) für Teilhabe und sozialen 

Zusammenhalt

2 Sprachdiagnostik DaZ

• Beobachten vs. Testen

• Lernstufenmodell bzw. Progression

• Instrumente zur Sprachdiagnostik 

(BESK DaZ kompakt, MIKA-O/-D, 

USB DaZ u. a.)

• Ableitung diagnosegestützter 

 DaZ-Förderung

• Formen von Sprachentwicklungs-

störungen und weiteren individuellen 

Hürden im DaZ-Erwerb

3 Didaktik und Methodik DaZ

• Sprachendidaktik DaZ, DaF, DaE

• Didaktik / Methodik Lesen, Schreiben 

und mündliche Kommunikation

• Diagnosegestützte Planung, Gestaltung 

und Moderation von DaZ-Unterricht

• Fehleranalyse und Feedbackkultur

• Sprachenlernen mit digitalen Medien 

und KI

• Sprachenlernen durch ästhetisch- 

kreative Zugänge

• Analysekriterien für die Auswahl 

von  Material, Lernszenarien und 

 Lernverfahren

• Mehrsprachigkeitsdidaktik

4 Sprachbewusster (Fach-)Unterricht

• Sprachkompetenzen als Basis für fach-

liches Lernen (lt. Lehrplan, Grundsatz 7)

• Aufbau Bildungssprache – Fachsprache

• Didaktik / Methodik des fachsensiblen 

DaZ-Unterrichts (u. a. Makro- und 

 Mikro-Scaffolding) unter Berück-

sichtigung von Mehrsprachigkeit

• Rolle und Aufgaben des DaZ-Unter-

richts im Gesamtkonzept sprachlicher 

Bildung

(Präliterale) Phasen 

und Kennzeichen des 

(Zweit-)Schrifterwerbs

Die Lehrerinnen und Lehrer kennen

• die Phasen und Kennzeichen verschiedener Entwicklungsstufen des 
(Zweit-)Schrifterwerbs.

• die Bedeutung der mündlichen Kompetenzen für den Schrifterwerb.
• begünstigende Entwicklungsfaktoren bzw. Entwicklungsstörungen 

und weitere individuelle Potenziale /  Hürden in (mehrsprachigen) 
Erwerbsprozessen.

• die Bedeutung der Lebenswelt der Lernenden für den Aufbau 
innerer Bilder im Spracherwerbsprozess.

• exemplarisch Merkmale anderer Sprach- und Schriftsysteme und 
deren Kennzeichen.

Die Lehrerinnen und Lehrer können

• mithilfe diagnostischer Verfahren die Entwicklungsstufe der Lernenden feststellen.
• den Bedarf weiterer diagnostischer Abklärungen an adäquate Stellen /  Personen 

kommunizieren.
• die Lebenswelt der Lernenden beim Schriftspracherwerb berücksichtigen (z. B. Anlauttabelle). 
• andere Schriftsysteme analysieren (z. B. Leserichtung, Schreibrichtung, Silbenschrift, 

Buchstabenschrift).
• grammatikalische Strukturen anderer Sprachen und der Zielsprache Deutsch analysieren 

(z. B. Singular, Dual, Plural, mehr Pronomen …) und entsprechende Schritte zum Erarbeiten 
von Schriftlichkeit ableiten. 

Didaktik / Methodik des 

(Zweit-)Schrifterwerbs 

und Förderung von 

Literalität

Die Lehrerinnen und Lehrer kennen

• verschiedene didaktische Modelle des (Zweit-)Schrifterwerbs 
unter Berücksichtigung der Erwerbsphasen.

• ein Repertoire an Methoden für das Anleiten und Begleiten aller 
Phasen des (Zweit-)Schrifterwerbs.

• die Bedeutung eines gezielten Wechsels der Übungstypen.
• die Rolle von Bildern, Symbolen, Zeichen als relevante 

 Lern voraussetzung für den Schriftspracherwerb.
• Methoden zur visuellen und mündlichen Gedächtnisschulung und 

zur Förderung von Konzentration.
• die Konzepte Literalität, Literacy bzw. Textkompetenz.
• den Ansatz Numeracy (erste Erfahrungen mit Zahlen, Rechnen, 

Mengen usw.).

Die Lehrerinnen und Lehrer können

• unterschiedliche Zugänge zum Schrifterwerb vermitteln.
• die phonologische Bewusstheit der Lernenden im Bereich der Laute und der Betonungs-

muster analysieren und mit rezeptiven und produktiven Übungen gezielt fördern.
• individuelle Fördermaßnahmen entsprechend der Entwicklungsstufe der Lernenden  

(auf Basis diagnostischer Verfahren) ableiten.
• den (Zweit-)Schrifterwerb durch Variation von Methoden und Übungstypen (analog 

und  digital) anleiten und begleiten.
• typische Strukturmuster der deutschen Sprache und Sprachen der Lernenden aus 

 didaktischer Perspektive reflektieren und Vergleiche anleiten. 
• Lerngelegenheiten gestalten, um Literalität zu erleben /  erfahren (z. B. Symbole und 

 Schriftbilder in der Alltagswelt, Vorlesen).
• gezielte Leseübungen und -strategien zur Erarbeitung von Schriftlichkeit einsetzen.

Lesen und Schreiben 

als soziale Praxis

Die Lehrerinnen und Lehrer kennen

• die Funktion von Schrift und von schriftlicher Sprachverwendung.
• die Bedeutung von Lesen und Schreiben für Lernprozesse und 

soziale Teilhabe.

Die Lehrerinnen und Lehrer können

• den Lernenden die Funktion von Schrift und von schriftlicher Sprachverwendung bewusst 
machen.

• Lesen und Schreiben für ihre Lernenden als Teil der sozialen Praxis erfahrbar machen.

Parallele bzw. 

koordinierte Alpha-

betisierung in L1 und L2

Die Lehrerinnen und Lehrer kennen

• Konzepte zur mehrsprachigen Alphabetisierung.
Die Lehrerinnen und Lehrer können

• die parallele Alphabetisierung in L1 und L2 – je nach Gegebenheit am Standort (z. B. im 
 Erstsprachenunterricht) – mitgestalten.

Rolle der Erziehungs-

berechtigten bei 

der Entwicklung von 

Literalität

Die Lehrerinnen und Lehrer kennen

• die Rolle der Erziehungsberechtigten bzw. Begleiterinnen und 
Begleiter anderer Lebens- und Erfahrungsbereiche des Kindes bei 
der Förderung von Literalität.

Die Lehrerinnen und Lehrer können

• den Prozess des Schriftspracherwerbs partizipativ mit den Erziehungsberechtigten gestalten.
• Erziehungsberechtigte in Hinblick auf ihre Mitwirkung beim Aufbau literaler Kompetenzen, 

auch in der Erstsprache, beraten.

https://www.bimm.at/themenplattform/wp-content/uploads/2017/08/230913dazkompetenzprofilbf.pdf
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